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Willkommen, Wolf!  

Der Wolf ist in Hessen willkommen. In vielen Umfragen und Untersuchungen über mehrere 

Jahre hinweg hat sich der bundesweite Trend gefestigt: Rund drei Viertel der Bevölkerung 

finden es gut, dass es wieder Wölfe in Deutschland gibt. Auch in dem bereits vom Wolf 

dichter besiedelten Sachsen freuen sich die Menschen mehrheitlich über die Rückkehr des 

Wolfs. 

Der Wolf war früher in ganz Europa verbreitet. In vielen Gebieten wurde er durch 

menschliche Verfolgung ausgerottet oder auf wenige, isolierte Vorkommen zurück gedrängt. 

Er musste der zunehmenden Nutztierhaltung des Menschen und als Beutekonkurrent 

weichen. Erst in den 1970er und 1980er Jahren erfolgte ein Umdenken und der Wolf wurde 

in einigen europäischen Ländern unter Schutz gestellt. So ist er in den westlichen 

Bundesländern seit 1987 eine streng geschützte Art. Mit der Wiedervereinigung wurde der 

Schutzstatus auf ganz Deutschland ausgeweitet und 1992 wurden Wölfe EU-weit als 

prioritäre FFH-Art unter Schutz gestellt. 

Seit dem Jahr 2006 finden sich in Hessen immer wieder einzelne durchziehende Wölfe ein, 

ohne dass sie ausgesetzt, angelockt oder angesiedelt wurden. Bis Anfang 2015 konnte nur 

ein Wolf nachweislich über mehrere Jahre im Reinhardswald überleben (2006 bis 2011). 

Dieser Wolf im Reinhardswald erfreute sich großer Beliebtheit in der Bevölkerung, was vor 

allem auch der Umsicht der in Nordhessen mit dem Management betrauten Personen und 

Institutionen zu verdanken ist. Wir erwarten, dass in nächster Zeit mehr Wölfe den Weg nach 

Hessen finden werden. 

Es ist deshalb wichtig, das künftige Zusammenleben von Wölfen und Menschen auch in 

Hessen vorzubereiten.  

Wir wollen die Grundlage für ein konfliktarmes Zusammenleben von Wolf und Mensch in 

Hessen schaffen. Das hessische Wolfsmanagement will Fragen beantworten, Informationen 

vermitteln, Ängste nehmen und Auskunft über behördliches Handeln bis hin zur 

Gefahrenabwehr geben. Es ist ein flexibles, Ălernendesñ Konzept und kein statischer Plan. 

Deshalb führen wir weiter Gespräche mit betroffenen Gruppen wie Schafhaltern, Jägern, 

Förstern, Waldbesitzern und dem ehrenamtlichen Naturschutz und leiten daraus den 

weiteren Handlungsbedarf ab. Dieses Management soll leben. In einem transparenten 

Abstimmungsprozess entsteht ein Management, das je nach Erkenntnisstand  und 

Notwendigkeiten kontinuierlich weiterentwickelt wird. 

 

Priska Hinz 

Hessische Ministerin für Umwelt, 

Klimaschutz, Landwirtschaft, und Verbraucherschutz  
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Lebensweise von Wºlfen 

 

Wo gibt es Wölfe in Hessen 
 

Aus dem ursprünglichen hessischen Wolfsbestand wurde zuletzt 1841 ein Tier im Taunus 

bei Hasselborn (Lahn-Dill-Kreis) erlegt. Das präparierte Tier blieb erhalten und steht heute 

als Zeitzeuge in der Naturkundeausstellung des Museums Wiesbaden. Im selben Jahr wurde 

bei Lorsch (Kreis Bergstraße) ebenfalls ein Tier getötet. Sein Fell ist im Landesmuseum 

Darmstadt ausgestellt. Weitere in dieser Zeit dokumentierte Ereignisse beschreibt Röckel 

(1999).  

 

Foto: © Museum Wiesbaden 

Aktuelle Beobachtungen "wolfsähnlicher" Tiere gibt es immer wieder in Hessen. Sie stellten 

sich in der jüngsten Vergangenheit jedoch überwiegend als Falschmeldungen heraus. Auch 

mit Hilfe von Wildkameras wurden bislang in Hessen selten wolfsähnliche Tiere 

nachgewiesen. In den achtziger Jahren gab es Hinweise auf ein wolfsähnliches Tier im 

Taunus, das schließlich bei Bad Camberg (Kreis LimburgïWeilburg) erlegt wurde. Seine 

Artzugehörigkeit blieb ungeklärt. Am Edersee wurde 1994 ein Tier gefilmt, das auch 

deutliche Trittsiegel hinterließ. Im Werra-Meißner-Kreis wurde 2009 kurzzeitig ein 

mutmaßlicher Wolf beobachtet. 

Die letzten in Hessen eindeutig als Wölfe nachgewiesenen Tiere waren der Wolf im 

Reinhardswald, der möglicherweise ab 2006, jedenfalls ab 2008 bis 2011, dort lebte und 

schließlich starb. Ein weiterer Wolf wurde 2011 bei Gießen von einem Auto angefahren und 
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2012 im Westerwald erschossen. Im März 2015 wurde eine (vermutlich junge) Wölfin auf der 

Autobahn 66 bei Bad Soden-Salmünster überfahren, einen Monat später wurde ein ca. 

einjähriger Jungwolf bei Frankfurt Preungesheim auf der Autobahn A 661 durch ein Auto 

getötet; er war im Jahr zuvor in einer Wolfsfamilie bei Gartow im Kreis Lüchow-Dannenberg 

in Ostniedersachsen geboren worden.  

Der Wolf im Reinhardswald lebte einige Jahre weitgehend unbemerkt von der Öffentlichkeit 

unter Beobachtung des örtlichen Forstamtes. Es bestehen damit bereits erste praktische 

Erfahrungen im Management von Einzelwölfen.  

Künftig ist damit zu rechnen, dass insbesondere Jungwölfe durch ganz Hessen streifen. Die 

Landesregierung geht jedem Hinweis nach und kommuniziert die Ergebnisse. Sobald sich 

mehrere Jungwºlfe in Hessen Ătreffenñ, ist zunªchst vor allem in den dafür geeigneten 

Habitaten (Lebensräumen) die Bildung von Rudeln möglich. 

 

Sichtungen wolfsähnlicher Tiere in Hessen werden erfasst, dokumentiert und unter amtlichen und ehrenamtlichen 

Wolfskundigen kommuniziert. (Abb. Hessen-Forst FENA). 
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Lebensraumansprüche 
Nur wenige Säugetierarten sind ähnlich anpassungsfähig wie der Wolf. Von der arktischen 

Tundra bis in die mexikanische Wüste reicht der natürliche Lebensraum der Art. Isolierte 

Wolfsgebiete finden wir in Europa auf der Iberischen und der Apennin-

Halbinsel, dem Balkan sowie in Skandinavien (Schweden / 

Norwegen). Die Vorkommen in Finnland, den Baltischen Staaten, 

Weißrussland und auch Ostpolen stehen in Verbindung zum noch 

ausgedehnten sibirischen Verbreitungsgebiet. Der Wolf kommt derzeit 

außer in Belgien, Niederlanden und Luxemburg in jedem Staat auf 

dem europäischen Festland vor (Stand: April 2013). Gegenwärtig 

leben in Europa schätzungsweise 20.000 Wölfe, die aus fachlichen 

Gesichtspunkten zehn Populationen zugeordnet werden. Die in 

Deutschland lebenden Wölfe werden als Zentraleuropäische 

Tieflandpopulation (Central European Lowland Population) 

bezeichnet. 

Vor allem in Gras- und Waldregionen mit 

reichhaltigem Nahrungsangebot verbreitete sich der 

Wolf. Doch die zunehmende Besiedlung durch den 

Menschen vertrieb den vierbeinigen 

Beutekonkurrenten zunächst in die Wälder und dann 

ganz. In Deutschland waren Wölfe bis vor kurzem 

praktisch ausgerottet. Jetzt wandern Wölfe sowohl 

aus dem Mittelmeerraum (Italienisch-schweizer-

französische Population) als auch aus Polen nach 

Deutschland ein, ein signifikantes Herkunftsschema 

der Wölfe in Hessen ist nicht erkennbar.  

Wolfsrudel, d.h. Wolfsfamilien leben meist in festen 

Revieren. Deren Größe ist vom 

Beutevorkommen abhängig und reicht von 

wenigen Dutzend bis zu rund 13.000 

Quadratkilometern Fläche. Die durchschnittliche 

Reviergröße liegt in Mitteleuropa bei rund 150 bis 

350 Quadratkilometern. Pro Tag nutzt das Rudel 

etwa ein Zehntel seines Reviers. Dabei legen die Tiere 20-30 km/Tag zurück. 

Nach den bisher gesammelten Erfahrungen scheinen die in Deutschland vorkommenden 

Wölfe für die Auswahl ihres Territoriums Habitatstrukturen mit einem heideähnlichen 

Charakter zu bevorzugen. Zumindest werden Lebensräume bewohnt, die aufgelockerte 

Waldbestände und damit hinreichende Deckungsmöglichkeiten beinhalten. Allerdings lassen 

sich aus den geringen Vorkommen der Wölfe in Deutschland noch keine gesicherten 

Rückschlüsse auf bevorzugte oder künftige Ansiedlungsgebiete ziehen. 

Die aktuellen Hauptverbreitungsgebiete des Wolfs in Deutschland mit ca. 200 ï 300 

bekannten Tieren befinden sich in Bereichen mit unzerschnittenen verkehrsarmen Räumen 

mit einer Fläche von deutlich mehr als 100 qkm und entsprechend geringer 

Bevölkerungsdichte sowie in großflächig vom Menschen ungenutzten Bereichen wie 

Bergbaufolgelandschaften oder ehemaligen militärischen Übungsgeländen. Dies betrifft 

 

Letzter Wolf aus dem Großherzogtum Hessen 

ï Darmstadt, erlegt 1841 und Gedenkstein  

 Foto: ©  Landesmuseum Darmstadt 
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vorrangig den Bereich nordöstlich der Linie Dresden-Magdeburg-Bremen und Bereiche an 

den Süd- und Südostgrenzen Deutschlands. Außerhalb dieses Bereichs werden bislang 

meist durchziehende Einzeltiere angetroffen. Das Risiko für diese Tiere, überfahren zu 

werden, ist als sehr hoch anzusehen. Das gilt auch in Hessen, wie die bisherigen Beispiele 

zeigen. 

Nach den Erfahrungen in anderen Bundesländern scheinen in Hessen folgende Landesteile 

günstigere Lebensraumbedingungen für einen örtlich verfestigten Aufenthalt von Wölfen 

aufzuweisen: Kellerwald, Rothaargebirge, Burgwald, Reinhardswald, Kaufunger Wald, Knüll 

einschl. Truppenübungsplatz Schwarzenborn, nördlicher Vogelsberg, Rhön einschl. 

Truppenübungsplatz Wildflecken, Spessart, südöstlicher Rand des Odenwaldes, 

Wispertaunus. Die Bereiche decken sich überwiegend mit den Bereichen in Hessen, in 

denen auch Wildkatzen oder Luchse vorkommen. Die übrigen Teile Hessens sind sehr stark 

besiedelt oder durch verkehrsreiche Straßen zerschnitten. Zu ähnlichen Ergebnissen 

kommen auch Habitatmodellierungen z.B. von Hertweck 2006 nach Reinhardt und Kluth 

2007 S. 40.) sowie von Fechter und Storch (2014).  

Nach Jokisch in Paul (2014) ist im Bereich der Rhein-Main-Tiefebenen zwischen der 

Wetterau und den großen Städten Wiesbaden, Frankfurt, Offenbach und Darmstadt aufgrund 

der starken landschaftlichen Zerschneidung eine Besiedlung durch große Raubtiere wie 

Wölfe unwahrscheinlich. Gerade die Tötung von Wölfen an Autobahnen in Südhessen und 

sogar im Stadtgebiet in Frankfurt verdeutlicht jedoch, dass auch diese Räume grundsätzlich 

von einzelnen Wölfen durchstreift werden können, obwohl eine ĂBesiedlungñ im Sinne einer 

ortsfesten Raumnutzung unwahrscheinlich ist. 

Die Ausbreitung von Wölfen ist dadurch geprägt, dass einzelne (Jung-)Tiere Wanderungen 

weit entfernt von ihrem Elternrudel durchführen und sich dann in geeigneten Habitaten 

aufhalten. Durch diese ĂSatellitenstrategieñ werden auch ungeeignete Habitate durchstreift 

und weit entfernte geeignete Habitate erschlossen. Gleichzeitig wird eine Prognose des 

Ausbreitungsverhaltens schwierig.  

Die Chance, einen Wolf gezielt zu Gesicht zu bekommen, wird angesichts des hohen 

Waldanteils in Hessen derzeit als sehr gering eingeschätzt. Selbst in seinem Haupt-

verbreitungsgebiet in Deutschland, in Sachsen, ist ein gezieltes Aufsuchen von Wölfen nur 

schwer möglich, da sich die Tiere meist von den Menschen fernhalten. Viele angeblich 

einem Wolf zugeschriebene Ereignisse und Sichtungen waren bisher bei näherer 

Betrachtung eher von streunenden, ausgebrochenen oder gar ausgesetzten Hunden sowie 

von Füchsen und anderen Wildtieren verursacht.  




























































